
 

Am 22. März gab der Rachmaninow-Chor zusammen mit 
dem Trinitatis-Chor und dem Symphonieorchester 
Melsdorf ein Konzert besonderer Art: 

Zwei musikgeschichtliche Raritäten aus dem 
skandinavischen Raum standen auf dem Programm, die 
f-Moll-Symphonie des früh verstorbenen Max-Bruch-
Schülers Ernst Mielck (1877-1899) und das Requiem des 
dänischen Komponisten Asger Hamerik (1843-1923). 
Der auch in seiner Heimat heute wenig bekannte 
Komponist studierte in Paris bei Hector Berlioz und 
wirkte dann als bedeutender Dirigent in Baltimore. Dort 
fand auch die Uraufführung der 1895 komponierten 
Totenmesse statt. Warum dieses Werk nicht an die Seite 
Verdis oder Berlioz' gestellt wurde, Gunther Strothmann 
führt es auf den enormen Anspruch zurück, den eine 
Aufführung verlangt. <(Text unter Verwendung von 
Informationen aus den Kieler Nachrichten v. 22.3.2014 
Rezension siehe unten) 
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